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jenigen ber ©artenbauauSftellung finb begonnen roorben.
Sie umfangreichen Anlagen roerben nach ben Plänen ber
girma ©ebr. 2111 ro e g g in Sinti ausgeführt.

Unter ben ca. 60 2lnmelbungen, allein für bie ©arten»
bauauSftellung, figuriert eine folcfje, eine fomplete ©arten»
antage, famt SöobnbauS umfaffenb. Sie beiben ©arten»
baufirmen ©ebr. 2lltroegg in Siüti unb ©rnft Slieier
in Sann»9îûti haben fid) pr 2luSfteltung biefeS ObjefieS
©anb geboten. SaS äöohnhauS „Blumenroarte" ifi nach
ben planen bes roeit über bie ©chroeiprgrenp hinaus
befannten 21 rcÉ)iteîten ©roS in ßürict), buret) bie

firmen $ean Knedjt, Baugefdjäft in Sann--fRüti
unb ©ebr. ©ahfd), ßimmmermeifier in iRüti, in
©faletftil ausgeführt.

Sas fcijmucfe ©auS roirb aud) nach Soresfchlufj ber
2h Bftelfmg eine Qierbe für Stüti fein, ioäbrenb ber 2lu§=
fie. iuttg aber roirb bie „Blumenroarte" mit ihren ïiebïicçert
©artenanlagen, mitten im 2luSfielhtngSareaI fietjenb, einen

gauj befonbern 2In§ief)ungSpunÜ ber 2luSfießungSbefud)er
bilben, pmal fämttidje ffimmer beS ©aufeS auf bie 2luS»

fiellung hin aufs fdjönfie unb mobernfte möbliert merben.
Sie befannte fyirmg Karl ißfenninger, SRöbelfa»
bri! in Kempten»2Bet5ifonhat famtliche So!alitäten
pi 2lus fteltung ihrer fÇabriïate gepachtet. Sie Jüchen»
auSftattung beforgt ©err @mil©ürlimann in Sftüti.

Sa? fchmucfe 2luSfieüungSgebäube roirb mit Qentral»
he ung eleftrifdjer Sidjtanlage unb ©asfüdie oerfehen,
fo ûafj auch innere ©inridjtung ber „Blumenroarte"
allen Slnforberungen, bie heute an eine beffere SBolpftätte
gefiellt roerben, entfpredjen bürfte. 2luf ben grofj ange»
legten Ballonen beS ©aufeS geniefjt man einen prädjtigen
2luSblicf auf iRüti unb baS ©ebirge. Sie Sage felbft ifi
fehr fonnig unb oollftänbig ftaubfrei. Sie ©eipngSan»
tage führt bie als leifhmgSfähige ffirrna biefer Grandie
befannte ßentralheisungSroerfftätte f). SRüller,
Sîûtt, bie Sichtanlage bas ©leîtrijitâtSroerf Sîûti
aus. 2llS Bebauung rourbe ber ©tarner ütaturfdjiefer
geroählt, bie Bebadpng felbft burch baS fantonale <S cb) i e=

ferbergroer! ©ngi ausgeführt. Sie in hochnsoberner
2luSführung gehaltenen 3immer=@ipSbccfen bilben bie
2luSfiellungSarbeit beS ©ipfermeifterS Köhler in
Siüti. Sie SJialerarbeiten fc£)liefelicb) finb ber ffirma
ißfleiberer & Sie. in Siüti übertragen.

Stach ben ca. 60 2lnmelbungen allein für bie ©arten»
bauauSftetlung p fchlieffen, fd)eint biefe 2lbteilung ber
Stütner--2Iu§ftetlung aufjerorbentlidj reicfjîjaltig p roerben.
Surcl) bie 3ufammenfd)liefîung ber beiben 2luSftellungen:
BeztrfS=©eroerbeausfMung mit ihren Unterabteilungen
Sanbroirtfchaft, gorftroirtfchaft, Bienenpdjt, Ornithologie,
©äjulroefen rc. unb ©artenbauauSftellung beS ©anbelS»
gärtnernerbanbeS ffürcher-Dberlanb unb'@renprte roirb
überhaupt ein 23iCb gefdjaffen roerben, baS ben Befudj
ber 2luSftellung in Stüti'^ürich auch *>on größerer ®nt»
fernung rechtfertigt. („BolfSblait t>.' 23adt;tel".)

Serfjnifuni öe§ Kautotté ffüridj in Söinlcrifiur.
gachfdpten für Bautedjnifer, 2Rafd)inentechniter, ©leftro»
techntfer, ©hemifer, ©eometer, ©ifenbahnbeamte, fürKunft»
geroerbe unb ©anbei.

_

SaS SBinterfemefter beginnt am
6. Oftober 1911. Sie 2lufnahmSprüfung für bie Steu»
eintretenben ber il. Klaffe aller 2lbteihmgen unb für bie
1. Klaffe ber ©clpte für Bauteclpifer finbet am 4. Oftober
fiait. 2lnmelbungen finb bis pm 31. 2luguft gegen Stücf»

porto p richten an bie Sireftion beS Se^nifumS.

f tpljüipp Stigg, attedjanifer, in Sïagaj, ftarb am
8. 2luguft, ©c rourbe am 4. Slooember 1863 p ^fäferS

geboren, befuchte bie tßrimarfchule feines ©eimaiborfeS
unb bie ©efunbarfchule in Stagaj. Schon roährenb feiner
©djulpit, roie in feinem ganzen fpätern Seben jeidjnete
er fid) burch ernften $leifj unb fireng redjtlidjeS Be=

tragen auS. Siefe ©igenfdjaften, foroie eine h^oor»
ragenbe Begabung für feinen Beruf fieberten ihm eine

geachtete Stellung bei feinem Sehrmeifter unb 9Jtit=

arbeitern. 9tachbem er fief) burch SReifen unb 2Iufent=
halte in ber ©cfjroeg unb im 21uSlanb reiche ©rfahrungen
unb grünblidje Kenniniffe in feinem Beruf erroorben
hatte, lie© er fid) im fjtaljre 1889 in 9iaga$ nieber unb

grünbete einen eigenen ©ausftanb. Sürth treffliche Sei»

ftungen in feinem ffach unb einen ehrenhaften, mann»
lichen ©h^ûlt^ erroarb er fich baS Zutrauen unb bie

2ld)iung aller berfenigen, bie in gefcbäftliche ober anbere

Beziehungen ju ihm traten, ©o fehen roir ihn §. B.
auih als jahrelanges, tätiges BorftanbSmitalieb beS©anb»
roerfer» unb ©eroerbeoeteinS.

äUafrfjinenpfobc auf Der 5Rütti=S5em am 11. ©ep»
tember 1911. Saufe biefeS ©ommerS finbet auf
ber ianbroirtfchaftlid)en @d)ule 3?ütti Bern laut einer

SRitteilung ber Surr) eine Prüfung oon lanbroirt»
fdjaftlich anroenbbaren ©leftromotoren unb

oon Srefdjmafchinen, Srieur, Brennholzfraifen unb

Sauchepumpen ftatt. 2lnbere 2lrbeitSmafd)inen, nämli^
©etreibefdjrot» unb Ouetfchmüblen unb ©äcffelmafchinen
roerben erft nod) fommenben SBinter geprüft roerben.

2ln biefen Prüfungen beteiligen fid) nächftfolgenbe
Firmen: 2lobi, Burgborf, mit 4 2Jlafd)men, 2lliotf),
9Jlüncf)enftein (1), 2lmmann, Sangenthai (5), Bernifc|e
Kraftroerfe 21.»©. (4), Broron, Booeri & ©ie., Baben (4),

grep & ©ie., ©ochborf (2), Süthi, SBorb (2), ffrit) SJÎarîi

21.»©., Bern (6), SJfafchinenfabrif Oerlifon (5), SRafchinen»

fabrif unb ©ifengiefjerei ©chaffhaufen (4), ©chlaepfer,
SBoüiSbofen (2), 21. Stoiber, Oberburg (6), ©ebr. ©tuber,

in allen Formen und Grössen
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jenigen der Gartenbauausstellung sind begonnen worden.
Die umfangreichen Anlagen werden nach den Plänen der
Firma Gebr. Altwegg in Rüti ausgeführt.

Unter den ca. 60 Anmeldungen, allein für die Garten-
bauausstellung, figuriert eine folche, eine komplete Garten-
anlage, samt Wohnhaus umfassend. Die beiden Garten-
baufirmen Gebr. Altwegg in Rüti und Ernst Meier
in TanwRüti haben sich zur Ausstellung dieses Objektes
Hand geboten. Das Wohnhaus „Blumenwarte" ist nach
den Plänen des weit über die Schweizergrenze hinaus
bekannten Architekten Gros in Zürich, durch die

Firmen Jean Knecht, Baugeschäft in Tann-Rüti
und Gebr. Gatzsch, Zimmmermeister in Rüti, in
Claletstil ausgeführt.

Das schmucke Haus wird auch nach Toresschluß der
Ar-stell mg eine Zierde für Rüti sein, während der Aus-
ste mng aber wird die „Blumenwarte" mit ihren lieblichen
Gartenanlagen, mitten im Ausstellungsareal stehend, einen
ganz besondern Anziehungspunkt der Ausstellungsbesucher
bilden, zumal sämtliche Zimmer des Hauses auf die Aus-
stellung hin aufs schönste und modernste möbliert werden.
Die bekannte Firma Karl Pfenninger, Möbelfa-
brik in Kempten-Wetzikonhat sämtliche Lokalitäten
zm Ausstellung ihrer Fabrikate gepachtet. Die Küchen-
ausstattung besorgt Herr Emil Hürlimann in Rüti.

Das schmucke Ausstellungsgebäude wird mit Zentral-
he ung elektrischer Lichtanlage und Gasküche versehen,
so oaß .mch die innere Einrichtung der „Blumenwarte"
allen Anforderungen, die heute an eine bessere Wohnstätte
gestellt werden, entsprechen dürste. Auf den groß ange-
legten Balkönen des Hauses genießt man einen prächtigen
Ausblick auf Rüti und das Gebirge. Die Lage selbst ist
sehr sonnig und vollständig staubfrei. Die Heizungsan-
läge führt die als leistungsfähige Firma dieser Branche
bekannte Zentralheizungswerkstätte J.Müller,
Rüti, die Lichtanlage das Elektrizitätswerk Rüti
aus. Als Bedachung wurde der Glarner Naturschiefer
gewählt, die Bedachung selbst durch das kantonale Schie-
serbergwerk Engi ausgeführt. Die in hochmoderner
Ausführung gehaltenen Zimmer-Gipsdecken bilden die
Ausstellungsarbeit des Gipsermeisters Kohler in
Rüti. Die Malerarbeiten schließlich sind der Firma
Pfleiderer à Cie. in Rüti übertragen.

Nach den ca. 60 Anmeldungen allein für die Garten-
bauausstellung zu schließen, scheint diese Abteilung der
Rütner-Ausstellung außerordentlich reichhaltig zu werden.
Durch die Zusammenschließung der beiden Ausstellungen:
Bezirks-Gewerbeausstellung mit ihren Unterabteilungen
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Bienenzucht, Ornithologie,
Schulwesen w. und Gartenbauausstellung des Handels-
gärtnerverbandes Zürcher-Oberland und^Grenzorte wird
überhaupt ein Bild geschaffen werden, das den Besuch
der Ausstellung in Rüti-Zürich auch von größerer Ent-
sernung rechtfertigt. („Volksblatt v. Bachtel".)

Technikum des Kantons Zürich in Winterthur.
Fachschulen für Bautechniker, Maschinentechniker, Elektro-
techniker, Chemiker, Geometer, Eisenbahnbeamte, für Kunst-
gewerbe und Handel. Das Wintersemester beginnt am
6. Oktober 1911. Die Aufnahmsprüfung für die Neu-
eintretenden der t l. Klasse aller Abteilungen und für die
1. Klasse der Schule für Bautechniker findet am 4. Oktober
statt. Anmeldungen sind bis zum 31. August gegen Rück-
porto zu richten an die Direktion des Technikums.

P Philipp Nigg, Mechaniker, in Ragaz, starb am
8. August. Er wurde am 4. November 1863 zu Pfäfers

geboren, besuchte die Primärschule seines Heimaldorfes
und die Sekundärschule in Ragaz. Schon während seiner

Schulzeit, wie in seinem ganzen spätern Leben zeichnete

er sich durch ernsten Fleiß und streng rechtliches Be-

tragen aus. Diese Eigenschaften, sowie eine hervor-
ragende Begabung für seinen Beruf sicherten ihm eine

geachtete Stellung bei seinem Lehrmeister und Mit-
arbeitern. Nachdem er sich durch Reisen und Aufent-
halte in der Schweiz und im Ausland reiche Erfahrungen
und gründliche Kenntnisse in seinem Beruf erworben
hatte, ließ er sich im Jahre 1889 in Ragaz nieder und

gründete einen eigenen Hausstand. Durch treffliche Lei-

stungen in seinem Fach und einen ehrenhaften, männ-
lichen Charakter erwarb er sich das Zutrauen und die

Achtung aller derjenigen, die in geschäftliche oder andere

Beziehungen zu ihm traten. So sehen wir ihn z. B.
auch als jahrelanges, tätiges Vorstandsmitglied des Hand-
werker- und Gewerbevereins.

Maschiner-prsbe aus der Rütti-Bern am 11. Sep-
tember 1911. Im Laufe dieses Sommers findet auf
der landwirtschaftlichen Schule Rütti-Bern laut einer

Mitteilung der Jury eine Prüfung von landwirt-
schaftlich anwendbaren Elektromotoren und

von Dreschmaschinen, Trieur, Brennholzfraisen, und

Jauchepumpen statt. Andere Arbeitsmaschinen, nämlich
Getreideschrot- und Quetschmühlen und Häckselmaschinen
werden erst noch kommenden Winter geprüft werden.

An diesen Prüfungen beteiligen sich nächstfolgende
Firmen: Aebi, Burgdorf, mit 4 Maschinen, Alioth,
Münchenstein (1), Ammann, Langenthal <5), Bernische
Kraftwerke A.-G. (4), Brown, Boveri L. Cie., Baden (4),

Frey <à Cie., Hochdorf (2), Lüthi, Warb (2), Fritz Marti
A.-G., Bern (6), Maschinenfabrik Oerlikon (5), Maschinen-
fabrik und Eisengießerei Schaffhausen (4), Schlaepfer,
Wollishofen (2), A. Stalder, Oberburg (6), Gebr. Stuber,

------ in allen formen unil Lrö»en -------
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@d)notimiI (1), Sögeli, Oberburg (1), ßeütoeger & ©te.,
lifter (1).

iRad) ber früher erfolgten 2iuéfd)tetf)img t>at jebe
fcÉjtuetjerifcîje Çirma baS fRedjt, je eine 2lrbeit§mafchine
einer 21rt, bagegen beliebig oiele ©leftromoioren jur
Prüfung zu bringen. Sie lanbroirtfchaftliche ©djule SRütti

ïjat in banfenSroetier ÏBeife bie zur genauen praïtifdEjcn
Prüfung ber SRafdjinen etforberlidien iïïiaterialien, Sofa'
litäten unb SebienungSmanr.fchaften zur Verfügung ge=

fiellt. ©ie f)at eS ber Furp möglich gemacht, auf t>iel=

feitiger Sauerprüfung bc-rubenbe Urteile über bie bioer*
fett fßrttf.ung§objefte abgeben §it fönnen. Sie oott ber
Sireftion ber Oefonomifdjen unb gemeinnützigen ©efelt*
fd)aft beS KanionS Sern oorgefcptagene unb oom Sor*
ftanb beS fdtjœeijerifcfjen lanbwirtfdjaftlichen SeretnS ge=

inapte Furp befiehl au§ ber. gerren Sradjer (©rafen*
fctieusen), ^räfiöent, Sr. fjorbi (SRüiti), ©efretär, 3leber»

fyarbt (üiütti). Fug. Sr. Statiner (Surgborf), Ingenieur
Soffarbt (Sujern), glücliger (iRutti), iRaiionalrat fjce.i=

burghauS (©pengetrieb), Sir. Sr. Käppeli (Sîûtti), SRegie*

rungSrat iïïîofer (Sern), ©uiter (SRüiti), Fürcber (SRütti).

Ser erfie Teil ber Prüfungen ift nädjfter.8 abge*
fcfjtoffen. SRontag ben 11. September 1911 werben bie
9JtafcE)inen auf ber Sîittti arbeitenb norgefütjit. giemit
finb alle Futereffenten zu biefer öffentlichen Sorführung,
bie fid) über ben ganzen Tag erfirecfen wirb, f)5flid)ft
eingelaben.

Slmtsjubüäum. Siefer Sage fonnte gerr 21rnoIb
3olliîofer, ©emeinbe^ngenieur in Sa ®hau£ be
FonbS, fein 25jährige§ 21mtSjubitäum begeben. Ser
©emeinberat non Sa ©hau£<be=Fonb§ überreichte germ
FoÜifofer als San! für bie ber ©emeinbe geleifteten
Dorgüglicb)en Sienfie ein filberneS, mit bem Tßappen ber
©tabt oerjterie§ ©eroice.

Sranb int babifäjen ©o^îtîjof in Safel. F" ber
Kuppelfjalie beS im ^Rohbau beinahe fertigen ©mpfangS-
gebäubes brach am 12, âluguft geuer au§, ba§ an ben
bort lagernben großen Sauholzoorräten reiflich Nahrung
fanb. F" 1 Vz ©tunben mar baS ©ebäube ein roüfter
Trümmerhaufen. Ser Schaben beträgt mehrere gunbert»
taufenbe. Sa ber Sßßieberaufbau ber gerftörten ©ebäube*
teile ein oolleS Fat© tu Slnfprucf) nehmen roirb, muff bie

(Eröffnung beS neuen SalmhofeS mohl hinaus geflohen
werben.

Sleue SBolöfitSnÖe in ber ©djroeij. Sei Semont
auf bem gochptateau ber neuenburgifchen 3Ron=

tagne im (5übn eftjipfel beS KantonS fteht ber f^orft
SoiS be Seau in Sranb. ßn löfcbjen ifi bei ber
Sßafferarmut beS f)od)ttegenben ©ebietS benahe nicht mög*
Iic£). Sinei) baS ßühen non ©räben fällt bei bem felftgen
Soben fefjr fcfjtrier. Sie ©lut bringt tief in ber. ©runb
unb nerbrennt bie SBurzelfiöcfe ber Röhren bis 70 cm
unb noch tiefer, ©ine ©inbämmung be§ SranbcS lie^e
fich nur non einem mehrtägigen ergiebigen Siegen erhoffen.

— 21m Sonnentag nachmittag ftanb ber gange SJionte
Srö bei Socarno in fylatnmen. Sas 3'euer fanb reicf>=

liehe Siahrung an bem bürren ©ra§ unb ©ehölj. Sa§
®örfrf)en Sré, roo fief) gegenmäetig niele Kuranten be=

finbert, fdhroebie in großer ©efahr, ba fein Sßaffer auf
biefer gölte norhanben ifi, Sie Feuerwehren roaren au§=

gerüeft. Set ©chaben ift beträchtlich..
— Surch Funfenrourf einer Sofomotioe enifianb am

Freitag ein Sranb, ber alle ißflanjungen unb bas ©e. iötj
längs ber St ope in ber 9Iusbe!)nung uon über 5 kui
äerftörte. ßum ©chutje be§ Sorfeê Sucen§ ifi bie Ff'ter»
wehr aufgeboten.

— Ser burch F^eubenfeuer am 1. Sluguft am ©rc m=

wont angefachte SBalbbratib breitet fich immer noch au§.
2Kan fteht fief) attf;er ©tanbe, be§ FwterS gerr ju werben

Sie am 11. Slnguft in Swrin abgebrannte $raft=
ftation befebäftigte 320 Arbeiter unb lieferte u. a. bie
Kraft für bie beiben Turiner Tramgefellfchaften. Sa§
©ebäube ifi uoiiftänbig niebergebrannt; ber Schaben be=

läuft fich auf über etne ÎOiiliion Fronten; Unfälle haben
fiel) nicht zugetragen. Sie Ülusfietlung erleibet feinen
©(haben, roeil fie non einer auëfielienben Firma mit
eteftrifcher Kraft oerforgt roirb. ©§ rourbe fofort eine
protnforifche eleftrifd)e Anlage gefdfjaffen, foba^ am 91adh=

mittag gegen 3 llhr bie morgenl plötzlich fiehen ge=
bliebenen Tramroagen roieber ju oerfehren begannen.
Sie Sranburfadje roirb einem zu fiarf erhitzten gaupt=
label jugefdhrieben.

Steinbruch 2llpnach»®^orieb. Siefe ©efelt»
fdhaft erreichte im fechfien Setrieb§jahre einen Steinertrag
oon nahezu Fr. 32,000. (gm SerichtSjahr rourben zwei
ÜJtinen mit 4000 unb 8000 kg ©chroarzpuloer gefprengt.
Ser 3lbfah ift ftetê zufriebenfteßenb. Ser Serroaltung§=
rat beantragt, ben SUtionären eine Sioibenbe oon 6°/o
auszurichten unb ben reftierenben ^Reingewinn neben reid)=
liehen Ibfdhreibungen für tReferoeftellung unb Sortrag auf
neue ^Rechnung zu oerroenben.

Sie ©efatntlänge be§ ©oRanêbrwiheê im Söifch*
bergtunnet betief fid) am 31. Fuli auf 12,296 m. Fm
iïïîonat Fuli finb fomit bie SotlauSbrucharbeiten um
weitere 521 m oorgerüdt. Sie @efamtlänge ber $Raue=

rung hat um 471 m zugenommen unb beträgt auf ©übe
Fuli 11,396 m.

Ser ®obenfce=8ezirfêoerettt öe§ S?erein§ öeutfeher
Fngenienre hat bem Sorftanb beS SereinS beutf^er
Fngenieure nachftehenbe iRefolution unterbreitet: „Ser
Sobenfee»Sezirf§oeretn beS SereinS beutfdjer Fugeuieure
befdhlie^t nach Kenntnisnahme oon bem gegenwärtigen
©taub beS projettes ber iRheinfchiffahrt Safel—
Sobenfee im gtnblid auf bie grope t'ulturelte, roirb
fchaftliche unb tec^nifdEje Sebeutung ber ^Regulierung beS

jRheinS bis zum Sobenfee, beim Sorftanb beS gaupb
oereinS zu beantragen: 1. Sie näcE)fi intereffierten Se=

ZirfSoereiue zum Seitritt in ben Futernationalen IH^eirt=>

fchiffahrtSoerbanb anzuregen. 2. Sin bie 9teid)Sregierung
eine (Eingabe zu richten, worin bie Fuftimmung unb baS

lebhafte Futereffe beS SereinS beutfeher Fngenieure an
bem Fuftanbefommen ber Sheinregulierung bis zum
Sobenfee zum SluSbrud gebracht unb bie ©rroartung
auSgefproihen roirb, bie SîeichSregierung möge baS für
ben ganbel unb bie Fnbuftrie eines großen Teiles
SeutfdjlanbS fo hachbebeutfame ißrojeff ber ©(hiffbar»
machung beS ShetnS bis zum Sobenfee nach SRögticfp
feit förbern." ©ine glei^lautenbe iRefolution ifi oon
bem Karlsruher, Kölner, SJtittelrheimfchen unb 5ßfal§=

©aarbrüder SezirfSoerein eingebracht roorbeu. ©itte
gro^e Fahl anberer hat ftd) angefd)loffeu.

9e|feitt(i(Je6 Sauroefen in Snnfnnne.

Sie rapibe ©nlroicflitng, in ber bie ©labt Saufanne
gegenwärtig begriffen ifi, bebingt bauliche ttmänberungen,
bie nur unter Seihilfe ber ©tabtoerroaltung oorgenommen
roerben fönnen. 21ud) bie innere ©labt, bie baS @e=

fchäftSzenirum geblieben ifi, hat »an ber ©ntroieflung
nid)t unberührt bleiben fönnen, unb eS gilt babei, einen
Uebelfianb zu befeitigen, ber feinen ©runb in ben eigen*
tümtichen Sobenoerhättniffen oon Saufanne haben bürfte,
nämlich bie ©nge ber Straffen unb fßlät)e.

©o genügte ber Sahnhofplah bem fteigenben Serfeljr
fchon lange nicht mehr: TramroapS, Automobile, Fuh»=
werfe aller 2trt freuzten ihn zu jeber unb bazu fam
noch l>aS Schieben ber ©üterwagen oom Sahnhof nach
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Schnottwil (1), Vögeli, Oberburg (1>, Zellweger à Cie.,
Uster (1),

Nach der früher erfolgten Ausschreibung hat jede
schweizerische Firma das Recht, je eine Arbeitsmaschine
einer Art, dagegen beliebig viele Elektromotoren zur
Prüfung zu bringen. Die landwirtschaftliche Schule Rütti
hat in dankenswerter Weise die zur genauen praktischen
Prüfung der Maschinen erforderlichen Materialien, Là-
litäten und Bedienungsmannschaften zur Verfügung ge-

stellt, Sie hat es der Jury möglich gemacht, auf viel-
seitiger Dauerprüfung beruhende Urteile über die diver-
sen Prüfungsobjekte abgeben zu können. Tie von der
Direktion der Ökonomischen und gemeinnützigen Gesell-
schaft des Kantons Bern vorgeschlagene und vom Vor-
stand des schweizerischen landwirtschaftlichen Vereins ge-
wählte Jury besteht aus den Herren Bracher (Grafen-
scheuren), Präsident, Dr. Jordi (Rütti), Sekretär, Aeber-
hardt (Rütti), Jng. Dr. Blattner (Burgdorf), Ingenieur
Bossardi (Luzern), Flückiger (Rütti), Nationalrat Frei-
burghaus (Spengelried), Dir, Dr, Käppeli (Rütti), Regie-
rungsrat Moser (Bern), Suiter (Rütti), Zürcher (Rütti).

Der erste Teil der Prüfungen ist nächstens abge-
schloffen. Montag den 11. September 1911 werden die

Maschinen auf der Rütti arbeitend vorgefühlt, Hieniit
sind alle Interessenten zu dieser öffentlichen Vorführung,
die sich über den ganzen Tag erstrecken wird, höflichst
eingeladen.

Amtsjubiläum. Dieser Tage konnte Herr Arnold
Zollikofer, Gemeinde-Ingenieur in La Chaux-de-
Fonds, sein 25jähriges Ämtsjubiläum begehen. Der
Gemeinderat von La Chaux de-Fonds überreichte Herrn
Zollikofer als Dank für die der Gemeinde geleisteten
vorzüglichen Dienste ein silbernes, mit dem Wappen der
Stadt verziertes Service.

Brand im badischen Bahnhof in Basel. In der
Kuppelhalle des im Rohbau beinahe fertigen Empfangs-
gebäudes brach am 12 August Feuer aus, das an den
dort lagernden großen Bauholzvorräten reichlich Nahrung
fand. In Ichs Stunden war das Gebäude ein wüster
Trümmerhaufen. Der Schaden beträgt mehrere Hundert-
taufende. Da der Wiederaufbau der zerstörten Gebäude-
teile ein volles Jahr in Anspruch nehmen wird, muß die

Eröffnung des neuen Bahnhofes wohl hinaus geschoben
werden.

Neue Waldbrände in der Schweiz. Bei Bemont
auf dem Hochplateau der neuenburgischen Mon-
tagne im Südneftzixfel des Kantons steht der Forst
Bois-de-Veau in Brand. Zu löschen ist bei der
Wasserarmut des hochliegenden Gebiets benahe nicht mög-
lich. Auch das Ziehen von Gräben fällt bei dem felsigen
Boden sehr schwer. Die Glut dringt tief in den Grund
und verbrennt die Wurzelstöcke der Föhren bis 70 cm
und noch tiefer. Eine Eindämmung des Brandes ließe
sich nur von einem mehrtägigen ergiebigen Regen erhoffen.

— Am Donnerstag nachmittag stand der ganze Monte
Brö bei Locarno in Flammen. Das Feuer fand reich-
liche Nahrung an dem dürren Gras und Gehölz. Das
Dörfchen Brö, wo sich gegenwärtig viele Kuranten be-

finden, schwebte in großer Gefahr, da kein Wasser auf
dieser Höhe vorhanden ist. Die Feuerwehren waren aus-
gerückt. Der Schaden ist beträchtlich..

— Durch Funkenwurs einer Lokomotive entstand am
Freitag ein Brand, der alle Pflanzungen und das Ge. iölz
längs der Broye in der Ausdehnung von über 5 «,u
zerstörte. Zum Schutze des Dorfes Lucens ist die Feuer-
wehr aufgeboten.

' - Der durch Freudenfeuer am 1. August am Gr: m-
wont angefachte Waldbrand breitet sich immer noch aus.
Man sieht sich außer Stande, des Feuers Herr zu werden

Die am 11. August iu Turin abgebrannte Kraft-
station beschäftigte 320 Arbeiter und lieferte u. a. die
Kraft für die beiden Turiner Tramgesellschaften. Das
Gebäude ist vollständig niedergebrannt; der Schaden be-

läuft sich auf über eure Million Franken; Unfälle haben
sich nicht zugetragen. Die Ausstellung erleidet keinen
Schaden, weil sie von einer ausstellenden Firma mit
elektrischer Kraft versorgt wird. Es wurde sofort eine
provisorische elektrische Anlage geschaffen, sodaß am Nach-
mittag gegen 3 Uhr die morgens plötzlich stehen ge-
bliebenen Tramwagen wieder zu verkehren begannen.
Die Brandursache wird einem zu stark erhitzten Haupt-
kabel zugeschrieben.

A.-G. Steinbruch Alpnach-Schoried. Diese Gesell-
schaft erreichte im sechsten Betriebsjahre einen Reinertrag
von nahezu Fr. 32,000. Im Berichtsjahr wurden zwei
Minen mit 4000 und 8000 kg- Schwarzpulver gesprengt.
Der Absatz ist stets zufriedenstellend. Der Verwaltungs-
rat beantragt, den Aktionären eine Dividende von 6°/g
auszurichten und den restierenden Reingewinn neben reich-
lichen Abschreibungen für Reseroestellung und Vortrag auf
neue Rechnung zu verwenden.

Die Gesamtlänge des Vollausbruches im Löisch-
bergtmmel belief sich am 31. Juli auf 12,296 in. Im
Monat Juli sind somit die Vollausbruch arbeiten um
weitere 521 in vorgerückt. Die Gesamtlänge der Maue-
rung hat um 471 m zugenommen und beträgt auf Ende
Juli 11,396 m.

Der Bodensee-Bezirksveretn des Vereins deutscher
Ingenieure hat dem Vorstand des Vereins deutscher
Ingenieure nachstehende Resolution unterbreitet: „Der
Bodensee-Bezirksverein des Vereins deutscher Ingenieure
beschließt nach Kenntnisnahme von dem gegenwärtigen
Stand des Projektes der Rheinschiffahrt Basel—
Bodensee im Hinblick auf die große kulturelle, wirt-
schaftliche und technische Bedeutung der Regulierung des

Rheins bis zum Bodensee, beim Vorstand des Haupt-
Vereins zu beantragen: 1. Die nächst interessierten Be-
zirksvereine zum Beitritt in den Internationalen Rhein-
schiffahrtsverband anzuregen. 2. An die Reichsregierung
eine Eingabe zu richten, worin die Zustimmung und das
lebhafte Interesse des Vereins deutscher Ingenieure an
dem Zustandekommen der Rheinregulierung bis zum
Bodensee zum Ausdruck gebracht und die Erwartung
ausgesprochen wird, die Reichsregierung möge das für
den Handel und die Industrie eines großen Teiles
Deutschlands so hochbedeutsame Projekt der Schiffbar-
machung des Rheins bis zum Bodensee nach Möglich-
kett fördern." Eine gleichlautende Resolution ist von
dem Karlsruher, Kölner, Mittelrheinischen und Pfalz-
Saarbrücker Bezirksverein eingebracht worden. Eine
große Zahl anderer hat sich angeschlossen.

SeMliches B««sen in Lms«me.
Die rapide Entwicklung, in der die Stadt Lausanne

gegenwärtig begriffen ist, bedingt bauliche Umänderungen,
die nur unter Beihilfe der Stadtverwaltung vorgenommen
werden können. Auch die innere Stadt, die das Ge-
schäftszentrum geblieben ist, hat von der Entwicklung
nicht unberührt bleiben können, und es gilt dabei, einen
Uebelstand zu beseitigen, der seineu Grund in den eigen-
tümlichen Bodenverhältnissen von Lausanne haben dürfte,
nämlich die Enge der Straßen und Plätze.

So genügte der Bahnhofplatz dem steigenden Verkehr
schon lange nicht mehr: Tramways, Äutomobile, Fuhr-
werke aller Art kreuzten ihn zu jeder Zeit, und dazu kam

noch das Schieben der Güterwagen vom Bahnhof nach
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